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Monatsspruch November  

Gut ist der Herr, 
eine feste Burg am Tag der Not. 
Er kennt alle,  
die Schutz suchen bei ihm. 

Kragenweite ...Inhalt
„Wir haben es schon immer so gemacht!“ 
„Das war doch immer so!“ „Früher war 
alles besser!“  
Solche Sätze lassen scheinbar keinen Wi-
derspruch zu. Peng! Treffer! Schluss! Aus!

Die Folge sind Resignation und Still-
stand. Auf beiden Seiten.

Was halten wir von Tradition, was von 
Routine?  
Tradition und Routine können helfen 
den Alltag zu verstehen und zu bewäl-
tigen, aber manchmal tut es auch gut, 
beides in Frage zu stellen, zu durchbre-
chen, damit wir einen neuen Blick auf 
unser Leben gewinnen, auch auf unser 
Leben als evangelische Kirchgemeinde 
Bad Doberan, ein Leben, das sich bestän-
dig verändert und dabei sich selbst treu 
bleibt.

Dazu folgende kleine Befreiungsge-
schichte:  
Ein 60-jähriger Mann hat in letzter Zeit 
Schwindelgefühle und sieht weiße Punkte 
vor seinen Augen. Er sucht einen Arzt auf.  
Nach eingehender Untersuchung wird 
ihm gesagt, dass er an einer sehr seltenen 
Krankheit leide und höchstens noch ein 
halbes Jahr zu leben habe.  
Der Mann gibt seine Arbeit auf, kauft ein 
sündhaft teures Auto, bucht eine Weltrei-
se und macht Dinge, die er schon längst 
einmal machen wollte, wozu er aber bisher 
nicht genug Zeit oder Geld hatte. 

Unter anderem besucht er das Geschäft 
eines vornehmen Herrenausstatters, um 
sich zum ersten Mal in seinem Leben ein 
maßgeschneidertes Hemd und einen pas-
senden Anzug anfertigen zu lassen.  
Der Schneider misst die Halsweite: „42 cm.“  
„Nein“, sagt der Mann, „meine Hemden 
haben immer Kragenweite 40.“  
Der Schneider misst noch einmal nach: 
„Hier, mein Herr, sehen Sie selbst, 42 cm.“  
„Nein, ich habe immer Kragenweite 40 
gehabt. Ich möchte ein Hemd mit Kragen-
weite 40.“ ...

Der Schneider entgegnete: „Wie Sie 
wünschen, mein Herr, ich werde Ihnen 
ein Hemd mit Kragenweite 40 anfertigen. 
– Aber lassen Sie mich dies noch sagen: 
Der Kragen wird auf Ihre Halsschlagader 
drücken, dann werden Sie Schwindelge-
fühle haben und weiße Punkte vor Augen 
sehen.“ ...

Ich wünsche uns, dass wir uns in unserer 
Gemeinde untereinander im Blick behal-
ten, aufeinander zugehen, offen fürein-
ander und für andere bleiben, einladend 
auch für Ungewohntes. Und: die Einla-
dung, die uns gilt, annehmend ... 

Auch, wenn uns manchmal der Kragen 
platzen will, dies oder jenes uns nicht 
passt.

Vielleicht liegt es ja manchmal einfach 
an der Kragenweite ...

Herzlich! 
Ihr und Euer Pastor

Nahum 1,7Hiob 4,17

Für Spenden und Überweisungen zugunsten unserer Kirchgemeinde 
nutzen Sie bitte folgende Bankverbindung:  
Konto 5 350 115, Bankleitzahl 520 604 10 (Ev. Kreditgenossenschaft eG)

Monatsspruch Oktober  

Wie kann ein Mensch 
gerecht sein vor Gott?   
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Vom 15. bis 22. Mai 2011 war wieder ein-
mal der nun schon bekannte Arbeitsein-
satz in Dalhaugen geplant, der diesmal 
zu einem Jugendprojekt wurde und an 
dem sechs Jugendliche im Alter von 15 
bis 18 Jahren teilgenommen haben.

Unser Anliegen war, Jugendliche mit we-
nigen Zukunftsperspektiven für sieben 
Tage ihrem gewohnten sozialen Umfeld 
zu entziehen.

Auf guten Erfahrungen basierend, 
haben wir uns für den Ort Dalhaugen 
in Norwegen entschieden. Für unsere 
mitreisenden Jugendlichen eine völlig 
unbekannte Gegend.

Dalhaugen liegt 70 km nordwestlich von 
Lillehammer im Espedal-Tal an einem 
See und umgeben von Bergen in einer 
noch fast unberührten Natur.

Das Gelände besteht aus einem einfa-
chen und sehr einladenden Ensemble 
an Holzhäusern mit verschiedenen 
Bettzimmern, einem Bootshaus (nun 
mit neuem Steg), Ruderbooten, einer 
Quelle, Volleyballplatz, Biotoiletten und 
Duschen. Im Haupthaus befinden sich 
Gemeinschaftsräume wie Küche, Kamin-
zimmer, Essenraum, Veranda.

In den Sommermonaten wird dieses 
Gelände gern für Familien- oder Jugend-
freizeiten genutzt. Im Frühjahr sowie 
im Herbst gibt es regelmäßige Arbeits-
einsätze unserer Kirchgemeinde, um 
angefallene Schäden zu reparieren, die 

Der Dalhaugen-Arbeitseinsatz als Jugendprojekt
durch Verschleiß und Witterung entste-
hen. Auch müssen die Häuser für die 
Kältemonate winterfest gemacht bzw. 
für die Sommermonate instand gesetzt 
werden.

In dieser Abgeschiedenheit und um-
geben von einer wunderbaren Natur 
konnten wir den Jugendlichen eine 
Auszeit aus ihrem Alltag bieten. Gemein-
sam mit anderen Mitarbeitern, Betreuern 
und Pädagogen wurden Arbeiten im 
Sanitärbereich, in der Holzverarbeitung 
und Elektronik erledigt. Hier konnten 
die Jugendlichen unter  fachmänni-
scher Anleitung verschiedene Gewerke 
ausprobieren und sich mit ihren Stärken 
einbringen, selbst entdecken und ganz 
neue Erfahrungen machen.

In einem gemeinsamen Feedbackge-
spräch über unsere erlebte Projektzeit, 
aber auch schon während dieser Zeit 
in einzelnen Gesprächen und bei der 
Arbeit, konnten wir Veränderungen an 
diesen jungen Menschen feststellen. 

Zu Beginn noch sehr verschlossen, ent-
wickelten sich die Jugendlichen zu einer 
offenen und kritikfähigen Gruppe. So 
konnten sie uns am Ende sehr differen-
ziert mitteilen, wie sie einzelne Phasen 
des Projekts erlebt haben (Ankommen, 
das angeleitete Arbeiten, das Leben in 
Gemeinschaft, Gestaltung der Freizeit). 
Besonders positiv äußerten sie sich über 
die Art der Anleitung und der Beglei-
tung. Sie empfanden sich als Person und 
in ihrem Können wertgeschätzt und 

gestärkt. Dies formulierten sie in klarer 
Abgrenzung zu ihrem Erleben in der 
Schule. Die Arbeit hätte Spaß gemacht, 
denn „Schule ist langweilig. Macht keiner 
was mit uns.“ Das Gefühl, etwas ge-
schafft zu haben, und gebraucht zu sein 
vermittelte ihnen ein stärkeres Selbst-
wertgefühl. „Wir können sagen, was wir 
denken.“ Die Begleitpersonen standen 
ihnen ohne Wertung gegenüber und 
banden sie in alle Abläufe selbstver-
ständlich mit ein. Trotz körperlicher 
Anstrengung und Arbeit „war es eine lus-
tige Woche“. Die Einschränkungen, ohne 
Handy und Internet zu leben, haben sie 
nicht als besonders störend empfunden. 
Im Ausprobieren neuer Handwerke, wie 
malern, backen/kochen, Holz verarbei-
ten und sanitär entwickelten mindestens 
drei von ihnen eine klare Berufsperspek-
tive, alle streben einen Schulabschluss 
an und zwei von ihnen haben ihn zum 
derzeitigem Stand auch schon erreicht.

Eine besondere Erfahrung für die Ju-
gendlichen und auch die Begleitperso-
nen war das Bedürfnis einiger, in einem 
gemeinsamen Gespräch, ihre eigene 
Wertschätzung gegenüber Leistungen 
der anderen zu äußern. Sich einander 
Lob aussprechen zu können und dieses 
auch zu hören, lässt es erleben, aus der 
eigenen Person heraus geachtet zu wer-
den und beweist innerliche Stärke und 
Respekt voreinander. 

„So was solltet Ihr öfter machen, so was, 
wie diese Gruppe.“

Jeannine Kumpf

 

Norge-Kids: 
8. bis 17. Juni 2012
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Wie schon seit etwa sechs Jahren gab 
es auch in diesem Jahr eine 10-tägige 
Familienfreizeit in Dalhaugen. Gehört 
hatte ich schon mehrfach davon und 
auch vorwiegend Gutes. Also wollte ich 
auch einmal dabei sein. Meine 7-jährige 
Tochter begleitete mich. Als Fahrgäs-
te hatten wir zwei 16- bzw. 26-jährige 
Schwestern. Wir alle waren das erste Mal 
in Norwegen und dementsprechend ge-
spannt. Nach abendlicher Fährfahrt und 
anschließender Nachtfahrt im Regen ka-
men wir am nächsten Tag gegen Mittag 
an diesem fast perfekten Ort an. Wir be-
zogen unsere Zimmer und dann musste 
ich erst mal kurz schlafen. Abends sahen 
wir dann alle 44 Teilnehmer/-innen – 19 
Erwachsene und 25 Kinder zwischen 8 
Monaten und 17 Jahren – zum ersten 
Mal beisammen. Einige kannten wir 
schon, andere hatten wir schon mal 
gesehen, einige waren völlig unbekannt. 
Ob das wohl gut gehen würde? Es ging! 

Ganz vom Regen wurden auch wir nicht 
verschont. Nicht umsonst war in den 
vorab erhaltenen Infos von Regensachen 
und Gummistiefeln die Rede gewesen. 
Doch oft klarte nach einem Schauer 
der Himmel wieder auf und wir wurden 
bei unseren Ausflügen in die nähere 
oder auch etwas weitere Umgebung 
zu Wasserfällen und Berggipfeln, zum 
„Tal der Könige“ oder in die „Hölle“ für 
unsere Ausdauer mit tollen Ausblicken 
belohnt. Abends trafen wir uns dann alle 
wieder beim gemeinsamen Abendbrot. 
Je nach Großwetterlage wurde dieses 
draußen mit traumhaftem See- und 
Bergblick (und Mückenbelästigung) 
oder drinnen im urigen Esszimmer 
eingenommen. Jeweils eine Familie bzw. 
Fahrgemeinschaft war dafür verant-
wortlich. Es schmeckte ausnahmslos 
immer und immer war reichlich für alle 
da. Oft mit Nachtisch. Abends gab es 
dann die erste Post, die ab sofort 2-mal 
tägich verteilt wurde. Kleine Briefchen, 
die jeder und jede an einen oder eine 
Andere/n schicken konnte. Vor allem 
die Kinder machten hiervon regen 
Gebrauch. Nachdem es am ersten und 
zweiten Abend etwas Stress mit noch 
lange im Kaminzimmer laut spielenden 
oder auch streitenden Kindern gegeben 
hatte, wurde die „Kindergrenze“ 22 Uhr 
eingerichtet. Von da an hatten wir Gro-
ßen dann Ruhe und konnten den Tag bei 
Gesprächen oder Spielen und dem einen 
oder anderen Glas Wein ausklingen 
lassen. Morgens ging es dann ab 8 Uhr 
wieder los wie gehabt: Das Tagebuch 
wurde verlesen und weitergegeben. Der 
Tagesplan wurde bekannt gemacht. Teil-

Noch am selben Abend erhielt ich das 
Gruppentagebuch von Anne Jax und 
war somit für einen Tag Dokumentarist. 
Der Tag begann ab 8 Uhr mit dem Früh-
stück. Um 9.30 Uhr sollten alle damit 
fertig sein, denn nun folgte die Mor-
genrunde. Zu dieser versammelten sich 
alle im Kaminzimmer des Haupthauses. 
Albrecht Jax ließ uns ein paar Lieder sin-
gen und machte ein paar Ansagen. Diese 
betrafen die Geschichte des Geländes 
Dalhaugen, den Ablauf des Tages und 
die Vergabe von bestimmten Aufgaben. 
Das ging vom Klodienst über das Bröt-
chenaufbacken und Kaffeekochen sowie 
das Reinigen verschiedener Räume bis 
hin zur Verwaltung der Gruppenkasse 
und dem Einkauf. Auch für das Sichern 
der Boote fand sich jemand. Dann ging 
es um das Tagesprogramm. Dies war 
sehr wetterabhängig. Drei ältere Damen, 
die in der Nähe wohnten, hatten in den 
letzten drei Wochen vor unserer Ankunft 
nur vier Sonnenstunden gezählt!

Familienfreizeit Dalhaugen 2011

weise gab es ein getrenntes Kinder- und 
Erwachsenenprogramm. Auch meine 
Tochter, die zu Beginn noch ganz schön 
an meinem Hosenzipfel geklammert 
hatte, fand schnell Anschluss an andere 
Kinder. Einen Ausflug ins norwegische 
Straßen- und Tunnelbau-Museum, an 
dem sie anfangs nicht teilnehmen wollte 
(„Museum ist doch langweilig!“), fand sie 
dann – wie ich auch – hochinteressant. 
Die Zeit verging wie im Flug. Neben dem 
offiziellen Programm, zu dem auch eine 
Trollwanderung und das Basteln von 
Traumfängern gehörten, gab es genug 
Zeit zum Rudern oder Paddeln auf dem 
See, zum Spielen oder Baden, zum Lesen 
oder zum Quatschen. Und immer wieder 
den Blick auf den See, der morgens um 
8 Uhr oder abends um 7 Uhr oder nachts 
um 2 Uhr immer anders aussah und mir 
nie langweilig wurde. 

Noch heute, wenn der Alltagsstress mich 
gefangen nimmt, brauche ich nur die 
Augen kurz zu schließen und ich habe 
diese Ruhe und diesen Frieden wieder 
vor mir. Ein wahrhaft paradiesischer Ort! 

Norbert Gierlich

Familienfreizeit in Dalhaugen: 
26. Juni bis 6. Juli 2012
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Was verbindet 24 bunt zusammenge-
würfelte Menschlein miteinander? Es ist 
die Lust zu wandern, zu schwitzen und 
die Natur hautnah zu erleben, und zwar 
in dem Land der Trolle und der Elch-
wurst, in Norwegen.

Am 18. Juli 2011, an einem Tag des ewi-
gen Regens, rollten drei Kutschen bela-
den mit Speis und Trank gen Dalhaugen. 
Beschwerlich war die Reise. Doch kamen 
nach 14 Stunden alle wohlbehütet, 
wenn auch erschöpft vom langen Sitzen, 
im vorübergehenden Zuhause an. Und 
sie schauten sich um und sahen, dass es 
gut war. Alles gab es dort, einen schim-
mernden See zum Schwimmen und 
Bootfahren, einen Steg für ausgedehnte 
Sonnenbäder, eine Biotoilette – auch für 
zweisame Stunden – und einen Kamin 
zum Füßeaufwärmen nach abenteuerli-
chen Wanderungen.

Damit einige nicht gleich auf ihre 
Nase fielen, begann die Jugendfrei-
zeit zunächst mit einem gemütlichen 
Spaziergang zum neu zu entdeckenden 
Wasserfall. Und wie erstaunt alle waren, 
die Natur kann ja so schön sein. Die 
Menschlein wurden ganz hungrig auf 
höhere, längere, atemberaubendere 
Wanderungen. Sie genossen es, ihre 
Wanderschuhe auf eine harte Probe zu 
stellen.

Mit dem Bingsbu sollte es also weiter-
gehen. Für ganz Motivierte sogar noch 
weiter zum Spinpiggen. Dann aber 
wurde es auch ernst und die Kammwan-

Rauf und runter

derung stand bevor. Regen und Wolken 
erschwerten die Tour und zwangen die 
wenigen Tapferen zu Umwegen und die 
Daheimgebliebenen zur Sorge. Schließ-
lich gut angekommen erschien alles 
doch nur halb so schlimm. Es wurde 
gelacht und gesungen, gespielt und 
getanzt. Auch trauten sich die Mensch-
lein mal aus ihrem Versteck heraus und 
besuchten die Stadt Lillehammer. Es war 
auch genug Zeit für einen Abstieg zur 
Hölle. Dann war es so weit – der Besseg-
gen rief. Anmutig und stolz stand er da, 
über dem türkisen See, und ist letztend-
lich doch bezwungen worden.

Nie sollte man vergessen, sich selbst 
mal zu vergessen. Die Menschlein waren 
trotz Muskelkater sehr froh über den 
Weg, den sie gemeinsam zurückgelegt 
haben.

Und wenn sie nicht gestolpert sind, 
dann laufen sie noch heute. (Im nächs-
ten Jahr)

Philipp Kumpf und Lejla Gasanova

 
Zitat eines jungen 
Mitreisenden: 
 
„Meine Mutter hatte so Recht ..., so Recht 
...!“„Ja, womit hatte deine Mutter Recht?“
„Sie sagte zu mir: ,Mein Junge, fahr mit, du 
wirst es dein Leben nicht vergessen!‘“

An dieser Stelle möchten wir uns ganz 
herzlich beim Trägerverbund bedanken, 
der die Jugendfreizeit finanziell unter-
stützt hat und somit Jugendlichen die 
Fahrt nach Norwegen ermöglichte.
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Isch melde misch surük aus meiner Eimat, dem wunderschönen Fronk-
reisch ... Erinnerst Du Dich an den Gottesdienst zum Schuljahresbeginn? 
Da war ich zu Gast. Du hast mich bestimmt an meiner lustigen Aussprache wieder-
erkannt. Doch hier beim Schreiben hab ich mir Hilfe von Deiner Gemeindepädago-
gin geholt, damit Du beim Lesen auch was verstehen kannst. Daher im perfekten 
Deutsch meine Eindrücke von meinem Besuch in Deinem wunderschönen Münster. 
Ich muss sagen, dass ich ja schon viel vor der Linse hatte, aber das hier war wirklich 
was Besonderes. Marienleuchter, Hochaltar, Sakramentsturm, was sollte ich zuerst 
knipsen?! Doch dann das Schild mit dem durchgestrichenen Fotoapparat ... Zum 
Glück seh ich ja immer bisschen genauer hin und hab schnell erkannt, dass nur mein 
Blitzlicht durchgestrichen war, ich selbst bin also im Münster willkommen. Ein gutes 
Gefühl ... Als ich dann meinen Auftragsort erreicht hatte, kam ich ganz schön ins 
Schwitzen. Gemeinsam mit einer Aktionskünstlerin und meiner Fotografin musste 
ich Skulpturen abbilden, die wohl eine bekannte Geschichte aus der Bibel verarbei-
ten. Leider kenn ich mich mit biblischen Geschichten überhaupt nicht aus und ich 
hab vergessen, wie der Held dieser Geschichte hieß. Vielleicht bist Du ja Experte auf 
diesem Gebiet und weißt, von wem die Geschichte handelte? 

Hier kniet grad so ein Prophet vor dem kleinsten Sohn ei-
ner Familie. Das Schaf in dessen Arm sollte wohl bedeuten, 
dass er ein Hirtenjunge war? Ach mein Kopf ist wie ein Sieb.

Auf diesem stehen sich zwei Kriegsgegner gegenüber und 
bedrohen sich gegenseitig. Es sollte deutlich werden, dass 

ein Kampf für beide Seiten nur 
Verluste bedeutet hätte. Es 
herrschte so was wie ein Gleichgewicht des Schreckens 
zwischen den Kriegsparteien. Eines der beiden Völker 
nannte sich Israel. Aber frag mich bloß nicht nach den 
Anderen. Mein Kopf ist wie ein leerer Film, wenn es um 
Namen geht. 

Oh und hier zeichnet die Skulptur aus lebendigem Mate-
rial den Fortgang der Geschichte. Es wird deutlich, dass es 
einen Kampf geben soll zwischen einer sehr großen und 
einer sehr kleinen Person. Der kleine freundlich lächelnde 
Mensch ist wieder der ... der ..., ach ich komm nicht drauf. 

 
 

Sonntag 	 KinderKirche 	 9.30–10.30 Uhr
Dienstag	 Krabbelgruppe (0–2 J. + Eltern) 	 10.00–11.00 Uhr
	 Christenlehre (1.–3. Klasse) 	 14.30–15.30 Uhr
	 Christenlehre (4.–6. Klasse) 	 15.30–16.30 Uhr
Mittwoch	 Spielkreis (3–6 Jahre + Eltern) 	 15.30–16.30 Uhr
	 (altes neues Kornhaus, 2. OG Theaterraum)
Donnerstag	 Kinderchor (Vorschule bis 2. Klasse) 	 15.30–16.00 Uhr
	 Christenlehre (Vorschule bis 2. Klasse)	 16.00–17.00 Uhr
	 Kinderchor (3.–6. Klasse) 	 16.15–17.00 Uhr
	 Christenlehre (Chorkinder 3.–6. Klasse) 	 17.00–18.00 Uhr

Angebote für Kinder
Ihr seid herzlich eingeladen!

Aber ich erinnere mich noch, dass ich sehr erstaunt war, 
denn es gelang dem Kleinen tatsächlich, den Riesen zu 
besiegen.  
Wie hat der das bloß geschafft? Das versucht dieses Bild, 
uns zu verdeutlichen. Mit Zwillingen dargestellt sagt 
uns die Skulptur: Allein bist du vielleicht schwach und 
kraftlos. Aber mit Gott an Deiner Seite, mit Gottes Kraft 
im Rücken (goldenes Tuch) bist Du stark und kannst über 
Dich hinauswachsen. Und genauso war es bei ..., na ..., ich 
komm echt nicht drauf, aber Du weißt bestimmt schon 
längst, von wem ich hier die ganze Zeit rede, oder? Falls 
nicht, dann komm doch zum Kinderchorkonzert am 29. 
Oktober um 17 Uhr in die Christliche Münster Schule. Da gibt’s die ganze Geschichte 
von König na ..., also Namen sind bei mir wirklich unterbelichtet. Aber Du, spätestens 
am 29. Oktober. Ich hoffe meine Kunst gefällt Dir und Du nimmst mich gelegentlich 
auch mal zur Hand, vielleicht bei Deinem nächsten Streifzug durch das Münster? 
Aber nicht vergessen! Nur ohne Blitz fotografieren, sonst verblassen die herrlichen 
Farben.

Eine gesegnete gut belichtete Zeit wünscht Euer Fotoapparat.

Eure Anne Jax 

Neu! Terminpläne gern im Internet einsehen unter 
www.kirchgemeinde-baddoberan.de
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Wir laden ein

Gottesdienste im Oktober
2.10.	 9.30 Uhr 	 Familiengottesdienst zum Erntedankfest	Münster 
		  anschl. Kirchenkaffee 
 	 14 Uhr	 Gottesdienst mit Taufe	 Althof
6.10.	 19.30 Uhr	 Taizégebet	 Münster
9.10.	 9.30 Uhr 	 Gottesdienst Abendmahl	 Münster
16.10.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst Abendmahl | Kirchenkaffee 	 Münster
23.10.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst Abendmahl 	 Münster
26.10. 	 10 Uhr   	 Gottesdienst	 Johanneshaus
30.10.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst Abendmahl | Kirchenkaffee	 Münster
31.10.	 10.30 Uhr	 Gottesdienst der Propstei 	 Steffenshagen 
		  zum Reformationstag	

Gottesdienste im November
3.11.	 19.30 Uhr 	 Taizégebet	 Gemeindehaus
6.11.		  9.30  Uhr Gottesdienst Abendmahl	 Münster 
	 14.00 Uhr 	 „Hubertusmesse“	 Münster
13.11.	 9.30 Uhr  	 Gottesdienst Abendmahl | Kirchenkaffee 	 Münster
16.11.  	 19.00 Uhr	 Gottesdienst	 Münster 
		  zum Buß- und Bettag	
19.11. 	 14.00 Uhr 	 Gottesdienst 	 Kapelle Heiligendamm 
		  zum Ewigkeitssonntag  
20.11.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst	 Münster 
	  	 zum Ewigkeitssonntag Abendmahl

	 14 Uhr	 Gottesdienst	 Althof 
	  	 zum Ewigkeitssonntag Abendmahl	
	 15 Uhr	 Andacht                                           	 Friedhofskapelle Doberan
1. Advent
27.11. 	 9.30 Uhr	 Gottesdienst Abendmahl | Kirchenkaffee	 Münster
30.11.	 10 Uhr 	 Gottesdienst	 Johanneshaus

Würden Sie gerne den Gottesdienst besuchen, können aber nicht alleine kom-
men? Ein Fahrdienst mit unserem Gemeindebus ist möglich. Melden Sie sich (bis 
freitags) im Gemeindebüro unter Tel. (03 82 03) 1 64 39!

Andacht in „Ehm Welk“
Jeden 1. Montag im Monat, um 14 Uhr 
Andacht in der Seniorenresidenz „Ehm 
Welk“.

Bibelgesprächskreis
Jeden ersten Montag im Monat, um  
19.30 Uhr im Gemeindehaus, 1. Etage 
rechts (bitte rückwärtigen Eingang 
benutzen!)

Seniorensingkreis
Jeden ersten und dritten Mittwoch im 
Monat, um 15 Uhr 
Kontakt: Kantorin i. R. M.-L. Förster 
Tel. (03 82 03) 1 56 12

Kirchensport
Jeden Donnerstag, 7–8 Uhr,  
Klostergelände und Gemeinde-
haus. Das Angebot ist für alle 
Personen geeignet.

 

Veranstaltungen im Oktober	
4.10.	 15 Uhr	 Helferkreis	 Gemeindehaus
7.–9.10.		  Klausurtagung Kirchgemeinderat	Hiddensee
12.10.	 15 Uhr	 Seniorennachmittag	 Gemeindehaus 
15.10.		  Kulturnacht	 Münster
26.10.	 14.30 Uhr	 Bibelstunde	 Hohenfelde
28.–30.10. 	 18–14 Uhr	 Münsterfamilie	 Gemeindehaus
29.10.    	 9–13 Uhr  	 Konfitag	 „Stall“
31.10.	 17 Uhr	 Musikalische Vesper zum 	 Münster 
		  Reformationstag	

Veranstaltungen im November	
1.11.	 15 Uhr	 Helferkreis
6.–15. 	 18.18 Uhr 	 Ökumenische Friedensdekade 
		  „Gier Macht Krieg“	 Münster
9.11.	 15 Uhr	 Seniorennachmittag	 Gemeindehaus
11.11. 	 17 Uhr	 Martinstag mit Martinsspiel 	 Auf dem Kamp/ 
		  und Laternenumzug  	 am Münster
26.11.	 9–13 Uhr 	 Konfitag	 Gemeindehaus 
26.11.	 17 Uhr	 Musikalische Vesper zum 
		  1. Advent Münster
30.11.	 14.30 Uhr 	 Bibelstunde	 Hohenfelde

Vorkonfirmandentreff
Jeden Mittwoch, 18–18.45 Uhr  
(außer in den Ferien)

Jeden Sonntag um 9.30 Uhr Gottesdienst im Münster und 
parallel dazu Kindergottesdienst.
Sie sind herzlich willkommen!

münsterblick Nr. 102 münsterblick Nr. 10212 13wir laden einwir laden ein



aus unserem gemeindeleben aus unserem gemeindeleben

Die Sommerkonzert-
reihe 2011 ist nun 
beendet und lässt viele 
schöne Erinnerungen 
zurück: Die vier Jubi-
läumskonzerte zum 
Beispiel, aber auch 
sehr alte wie auch sehr 
neue Musik prägten 
diesmal die Doberaner 
Münstermusiken. Aber 
die Zeit vor dem neuen 
Kirchenjahr birgt eben-
falls viel musikalisches 
Wirken in sich. So steht 
im  Oktober sicherlich 
das Musical „König Da-
vid“ (Thomas Riegler) 
des Kinderchores im 
Vordergrund: Am 29. 
Oktober um 15 Uhr 
singen und spielen 
beide Chorgruppen 
die Geschichte von 
dem Hirtenjungen 
David und dem Riesen 
Goliath. Die szenische 
Aufführung wird in der 
Turnhalle der Münster 
Schule stattfinden 
(anschließend ein ge-
meinsames Kaffeetrinken in der Mensa 
dort). Wir laden alle ganz herzlich ein; 
einen Vorgeschmack gibt es bereits am 
8. Oktober um 10 Uhr, wenn der Chor 
Ausschnitte beim Tag der Offenen Tür, 
ebenfalls in der Münster Schule, vortra-
gen und Werbung machen wird.

Die Bläsermusik zur Reformation am 31. 
Oktober um 17 Uhr im Münster vereint 
wieder die Posaunenchöre der Propstei, 
die auch diesmal den Propsteigottes-
dienst in Steffenshagen am selben Tag 
morgens um 10.30 Uhr mitgestalten.

Kirchenmusik zwischen Sommerkonzert und Advent Unsere Chorproben 
 
Münsterchor 
Di 19.30–21.45 Uhr

Posaunenchor   
Mi 19.30–21 Uhr
Kinderchor I   
Do 15.30–16 Uhr

Gospelchor
Sa 10–13 Uhr im Gemeindehaus 
Termine: 12.11./10.12.
Projekt „X“
Proben nach Absprache: 
Mi 18.30–19.15 Uhr 
Do 17.15–18 Uhr

Kinderchor II  
Do 16.15–17 Uhr

Die Zusammenarbeit zwischen den 
umliegenden Bläserchören hat sich 
ja mit dem Konzert „swingin bible“ am 
9. September erfolgreich ausgedehnt: 
Dankbar blicke ich darauf zurück, in be-
sonderer Weise auf den Bläser-Chor der 
Landeskirchlichen Gemeinschaft. Beson-
ders freut mich, dass wir uns gegenseitig 
im Gottesdienst „besucht“ haben und 
besuchen werden.

Eigentlich sollte ein Projektchor in 
Verbindung mit dem Jugendchor auch 
am 9. September singen, was mangels 
Beteiligung ausbleiben musste. Dies 
habe ich zum Anlass genommen, mir 
neu Gedanken zu machen, wie man hier 
sinnvoll neu/wieder ansetzen kann.

Der allgemeine Wunsch nach „Gospel“ 
bzw. alternativer Chormusik zieht sich 
der Erfahrung nach durch alle Genera-
tionen. So möchte ich zunächst einmal 
im Monat samstags zum Gospelsingen 
einladen, um Interessierte dafür zu sam-
meln: Wir proben am Samstag, dem 12. 
November und am 10. Dezember von 
10 bis 13 Uhr im Gemeindehaus. Das 
Alter spielt dabei keine Rolle, die Lust am 
Singen und Bewegen aber schon ... Der 
Jugendchor setzt eine Weile aus, da zu 
wenige augenblicklich die Zeit haben, 
um sich donnerstags zu treffen – auch 
für Euch gilt die herzliche Einladung zu 
den Samstagen. Wir werden sehen und 
hören, was daraus wird.

Diese Entwicklung gibt mir jedoch die 
Möglichkeit, instrumental noch eine 
Lücke zu schließen.

Auch dies wird eine Projektarbeit sein. 
Jeweils nach Absprache möchte ich 
mit einzelnen Jugendlichen, im Duett 
oder in der Kleingruppe instrumental 
arbeiten (Streicher, Holz- und Blechblä-
ser & Gesang). Ziel ist es, die erarbeitete 
Musik in den Gottesdienst zu tragen. 
Im Gemeindehaus und auf der neuen 
Homepage wird die Terminliste „pro-
jekt X“ aushängen. Zur Auswahl stehen 
zwei Dreiviertelstunden: mittwochs von 
18.30 bis 19.15 Uhr und donnerstags von  
17.15 bis 18 Uhr. Hier gilt: Das Alter, das 
Instrument und das Niveau sind (zwar 
nicht unwichtig), aber absolut zweitran-
gig. Die Freude an der (gemeinsamen) 
Musik ist ein zuverlässiger Motor – in 
diesem Sinne wünsche ich uns viele 
segensreiche Musik, 

Ihr/Euer Kantor Matthias Bönner

münsterblick Nr. 102 münsterblick Nr. 10214 15aus dem gemeindelebenkirchenmusik



Der 5. August anno 2011 war ein ge-
schichtsträchtiger Tag, für uns und unser 
Gotteshaus in Bad Doberan.

Wie aus der Tagespresse zu entnehmen 
war, sollte an diesem Tag bei der Firma 
Bachert in Karlsruhe die erste neue Glo-
cke für das Münster gegossen werden.

Kurzfristig hatte sich eine Gruppe zu-
sammengefunden aus Mitgliedern des 
Kirchgemeinderates sowie des Münster-
bauvereins, aus Münsterführer/-innen 
und Interessierten. Am 4. August in 
der Früh machten wir uns auf den Weg 
Richtung Odenwald, ein wunderschö-
ner Landstrich in Baden-Württemberg. 
Auf der Hälfte unseres Reiseweges lag 
Amelungsborn, unser Mutterkloster 
zu Bad Doberan, welches wir natürlich 
besuchten. Herzlich wurden wir von 
Herrn Ostermann begrüßt und die zwei 
Stunden vergingen wie im Fluge. 

Am nächsten Tag gegen 14 Uhr waren 
wir eingeladen, beim Guss der Bronze-
glocke in Karlsruhe dabei zu sein. Auch 

Die Münsterfamilie versteht sich als 
ein Freundeskreis um das Doberaner 
Münster. Zwei Mal im Jahr, im Frühling 
und im Herbst, kommen wir aus den 
verschiedensten Regionen Deutschlands 
für ein Wochenende in Bad Doberan 
zusammen, halten miteinander die 
Stundengebete – Mette, Mittagslob, 
Vesper, Complet – und denken über ein 
geistliches Thema und ein Thema „Was 
mich bewegt“ aus unserem Alltag nach. 
Die Meisten von uns sind durch die 
Führungsgruppen im Sommer mit dem 
Münster in Kontakt gekommen. Durch 
unsere Treffen wollen wir es allen Inter-
essierten ermöglichen, sich zusätzlich zu 
den Sommer-Gruppen in Bad Doberan 
zu treffen.

In diesem Jahr beschäftigt uns das 
Thema Ökumene. Sowohl die bibli-
schen Grundlagen als auch aktuelle 
ökumenische Entwicklungen sind 
dabei Gegenstand unserer Gespräche 
und Aktivitäten. Zur Teilnahme an den 
Stundengebeten (Mette 9 Uhr, Mittags-
gebet 12 Uhr, Complet 22 Uhr) sind alle 

zwei weitere Gemeinden hatten sich ein-
gefunden, da gleichzeitig deren Glocken 
gegossen werden sollten. So erlebten 
wir die Ökumene einmal von einer ganz 
anderen Seite, denn auch eine katholi-
sche Gemeinde war dabei.

Gemeinsam beteten wir, sangen und 
wurden Zeugen des Glockengusses und 
waren vereint in dem Gefühl, etwas ganz 
Besonderem beizuwohnen, unterstri-
chen durch die Hitze, den Qualm und 
das helle Licht der glühenden Glocken-
speise.

Zunächst jedoch wurden wir herzlich 
durch die Firmenchefin Frau Bachert 
empfangen. Nach einer kurzen Einfüh-
rung gab es noch einen kleinen An-
schauungsfilm über das Entstehen einer 
Glocke bis zum Läuten in einem Glo-
ckenturm. Interessant war zu erfahren, 
dass das Glockengießen in der Mensch-
heitsgeschichte schon viele tausend 
Jahre alt ist, im Christentum etwa seit 
dem 2. Jahrhundert.

Gegen 17 Uhr war es dann so weit. Die 
Türen schlossen sich, das Gebet war 
verstummt und der Geschäftsführer Herr 
Bachert gab den Anstich des Kessels 
frei. 1.200 Grad Celsius heiße Bronze 
ergoss sich über gemauerte Kanäle in 
die Glockenformen. Nach ca. 30 Minuten 
war der Guss der Glocken erfolgreich 
beendet. Ein Abschlussgebet sowie das 
Lied „Großer Gott, wir loben dich“ ließ 
nochmals Gänsehautgefühl aufkommen, 
und das bei einer gefühlten Raumtem-
peratur von 50 Grad Celsius.

Interessierten aus der Gemeinde herzlich 
eingeladen.

Für unsere Treffen benötigen wir Über-
nachtungsquartiere.  Wir würden uns 
sehr freuen, wenn es dem einen oder 
anderen von Ihnen möglich wäre, ein 
Bett oder Sofa zur Verfügung zu stellen. 
Die Mahlzeiten nehmen wir als Gruppe 
gemeinsam im Gemeindehaus ein. Es 
ist diesbezüglich also keine Versorgung 
notwendig. Wer sich vorstellen kann, 
eine Person oder zwei Personen aufzu-
nehmen, kann sich bei Mirjam Bergau 
melden (Tel. 05572-3020000 oder fami-
liebergau@freenet.de). Vielen Dank.  
Mirjam Bergau,  
für die Münsterfamilie Bad Doberan

Liebe Gemeinde

Herbsttreffen der Münsterfamilie Bad Doberan  
28.–30. Oktober 2011

Für viele von uns war dies sicherlich 
eines der schönsten Erlebnisse, welche 
man im Leben haben kann.

Eingerahmt war dieses Ereignis von 
einem Besuch im Zisterzienserkloster 
Maulbronn und Walkenried sowie einer 
Visite im Speyer Dom, dem größten 
Bauwerk der Christenheit nach Cluny 

in Frankreich. Dieses Begleitprogramm, 
einschließlich der Hotelunterkunft, ver-
danken wir unserem Kustos, der gleich-
zeitig auch noch die eine oder andere 
Führung übernahm. Lieber Martin, habe 
vielen Dank dafür, es waren drei großar-
tige Tage.  
 
Seid alle herzlich gegrüSSt Ihr/ Euer André Starck
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Am Montag, den 31. 
Oktober zum Refor-
mationstag wollen wir 
uns wieder mit einem 
Lied auf den Lippen 
von Haustür zu Haustür 
singen.

Bring Deine schöne Stimme mit, einen 
Lampion und pack Dich warm ein. 
Lutherbonbons zum Verschenken (und 
Vernaschen für singende Kinder) und 

Sankt Martin reitet wie-
der mit leichtem Mut, 
sein Mantel deckt ihn 
warm und gut. Zieht 
Euch auch gern warm 
an und seid dabei, 
wenn in diesem Jahr 
wieder um 17 Uhr auf 
dem Kamp zum gemeinsamen Laternen-
umzug geblasen wird. Ziel der Lampion-
läufer ist die Bühne vor dem Münster, auf 
der in diesem Jahr die Theatergruppe 
des Gymnasiums um Herrn Walter die 
Geschichte um den Heiligen Martin 

... gibt es in unserem Münster am 24. 
Dezember eine Christvesper mit Krip-
penspiel. Kinder der 1. bis 6. Klasse sind 
herzlich eingeladen mitzuspielen und 
sich auszuprobieren. Ob Du ein Chris-
tenlehrekind bist oder nicht, das ist in 
diesem Jahr egal, wenn Maria, Josef, die 
Hirten und viele andere Rollen vergeben 
werden. Also, wenn du Lust hast, Dich 
mit mir auf den Weg von Nazareth nach 
Bethlehem zu machen und wenn Du 
gemütliches Proben mit Tee und Plätz-
chen magst, dann melde Dich bis zum 
12. November verbindlich an, bei Anne 
Jax (Tel. 760 640 oder unter gp@kirchge-
meinde-baddoberan).

Luftballons gibt’s von der Gemeinde. 
Nach einem kleinen gemeinsamen 
Einstieg klingeln wir die Leute raus und 
wünschen ihnen einen gesegneten 
Reformationstag. Diesmal geht’s um den 
Doberaner Markt herum. Wenn Du Lust 
hast, sei um 17 Uhr mit Deinen Eltern, 
Geschwistern, Tanten und Bekannten 
pünktlich Am Markt. Auf einen schönen 
Reformationsumzug am 31. Oktober von 
17 bis 18 Uhr freuen sich Anne Jax und 
Helfende.

darstellen wird. Das traditionelle Teilen 
der Martinshörnchen und ein großes 
Feuer der Freiwilligen Feuerwehr dürfen 
natürlich auch nicht fehlen. Denkt bitte 
daran, die Fackeln u. Ä. wieder für die 
nächste Grillsaison im Schuppen zu 
lassen, damit alle unversehrt an den 
vielen Programmpunkten um St. Martin 
teilnehmen können.

Wir freuen uns auf ein gut besuchtes 
Martinsfest am Freitag, dem 11. No-
vember, mit Lampionumzug mit dem 
Heiligen Martin um 17 Uhr ab Kamp.

Unsere Probentermine sind:
I: Freitag, 2. Dezember, 15–16 Uhr  
II: Freitag, 9. Dezember, 15–16 Uhr 
III: Freitag, 16. Dezember, 15–16 Uhr 
IV: Dienstag, 20. Dezember, 15–16.30 Uhr

Generalprobe mit Kinderchor: 
Freitag, 23. Dezember, 9.30–12 Uhr

Treffen zum Umziehen, Einsingen, 
Aufwärmen: Sonnabend, 24. Dezember 
13.30 Uhr

Christvesper mit Krippenspiel: 
Sonnabend, 24. Dezember, 14 Uhr

Reformationsumzug

Martinsfest

Alle Jahre wieder ...

17 Uhr Führung für Kinder 
18 Uhr Orgelmatinée I – „Barockes aus 
der Bachfamilie“ (ca. 20 Min.) 
18.30 Uhr Gewölbe-, Turm- und Glo-
ckenführung (ca. 75 Min.) 
19 Uhr Orgelmatinée II – „Romantisches 
aus Frankreich“ (ca. 20 Min.) 
19.30 Uhr Abendführung zu den beiden 
Hauptaltären (ca. 25 Min.) 

Kulturnacht am 15. Oktober 2011
20 Uhr Orgelmatinée III – „Swingin‘ 
Pipes“ (ca. 20 Min.) 
20.30 Uhr Abendführung im Münster 
(ca. 55 Min.) 
21.30 Uhr Orgelmatinée IV – „Abendlie-
der“ (ca. 20 Min.) 
 
Das Münster ist an dem Tag von 9 bis 22 
Uhr geöffnet. 

„Gier Macht Krieg“ – so lautet das Motto 
der diesjährigen Friedensdekade vom 
6. bis 16. November. Wie in den vergan-
genen Jahren laden wir auch in diesem 
Jahr zusammen mit der Katholischen 
Pfarrei  Bad Doberan ein, täglich um 
18.18 Uhr. Verschiedene Gruppen wer-
den die einzelnen Abenden gestalten, 

Ökumenische Friedensdekade 2011

am Buß- und Bettag (16. November) wer-
den wir die Dekade mit einem Ökumeni-
schen Gottesdienst um 19 Uhr beenden.

Hinweisen möchten wir besonders auf 
das Grußwort von Frau Käßmann – 
Schirmherrin der Ökumenischen Frie-
densdekade 2011. Sie finden es im Inter-
net unter www.friedensdekade.de.

münsterblick Nr. 102 münsterblick Nr. 10218 19aus dem gemeindelebenaus dem gemeindeleben



Taufen

Beerdigungen

Trauungen

Silberne Hochzeit

Goldene Hochzeit

Beerdigungen

Trauungen

Silberne Hochzeit

Goldene Hochzeit

Sebastian Apitz und Antje, geb. Jahnke 
Johannes Leuchs und Vera, geb. Böhm 
Rode Zimmermann-Stock und Christiane, 
geb. Schmidt 

Fiona Malchow 

Ottokar Schade 

Thomas Wiswedel und Sabine,  
geb. Kirschke

Brigitte Margarethe und 
Bernd Friedrich Spannuth

Taufen

Mir hat es total gut gefallen da. Erstmal 
sind wir im strömenden Regen ange-
kommen und dann haben wir auf einer 
Wiese an der Dorfstraße unsere Zelte 
aufgebaut. Zum Glück hatten wir da Hil-
fe von netten Jugendlichen. Dann gab es 
eine große Versammlung und wir konn-
ten uns in verschiedene Gruppen eintei-
len, mit Gruppen meine ich Akrobatik, 
Tanzgruppe, Tiernummer, Clowns und 
Zaubern. Und dann wollten wir am letz-
ten Tag einen Zirkus aufführen. Ich war 
bei den Akrobaten und da konnten wir 
lernen, auf Matten Sprungrollen zu ma-
chen. Mit Henoch, Eric, Anna, Karo und 
Emma habe ich die „Gemeine Kniepyra-
mide“, die „Standwaagen-Pyramide“ und 
den „Monsterfly“ gelernt. Dabei schaffte 
es unser jugendlicher Lehrer Konstantin, 
in der Aufführung über sieben Kinder zu 
springen, die aus dem Publikum kamen, 
und Anna von uns aus der Akrobatik-
gruppe lag oben drauf. Und nun zu den 
Nächten: Am ersten Tag hatten wir ja die 
ganzen Zelte aufgebaut, doch dann in 
den Nächten war richtig viel Sturm und 

die Zelte wurden immer weniger und 
weniger und in der letzten Nacht waren 
es nur Konstantin (unser Lehrer), unser 
kleinster Teilnehmer Florian mit seinem 
Freund, Anne (meine Mutter) und ein 
Zelt mit ein paar Helfern und natürlich 
Henoch und ich, die es im Sturmregen 
draußen ausgehalten haben. Der Rest 
schlief im Gutshaus von Wahrstorf. Am 
letzten Tag wurde der Schlafraum zum 
großen Aufführungssaal umgebaut, und 
viele Besucher kamen, als wir mit dem 
Zirkus Ohh-Ha aufgetreten sind. Zum 
Glück haben unsere ganzen Nummern 
geklappt und das Cajonspielen bei den 
Liedern hat auch viel Spaß gemacht. Für 
mich war das Camp wirklich toll, hof-
fentlich machen wir so was mal wieder. 
Wer möchte, kann ja schon mal die 
letzte Ferienwoche einplanen, da geht’s 
nächsten Sommer mit meiner Mutter 
und ihren Kolleginnen nach Damm und 
wir können dort einen Film machen. Ich 
glaub, da bin ich wieder dabei.

Karl Jonathan Jax, 9 Jahre 

Kinderzirkuscamp in Wahrstorf 
Ein Angebot der Gemeinde Pölchow und Gemeinden der Region vom 8. bis 11. August

Die Losungen 2012  
sind im Münster erhältlich.

Normaldruck 	 3,90 € 
Großdruck	 4,90 €
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Diakonische Kontakte

Im
pr
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su

m
Evangelische Kindertagesstätte  
„Drümpelspatzen-Spatzenhaus“ 
Friedrich-Franz-Str. 14a, Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 6 31 27

Christliche Münster Schule 
Thünenstr. 18, 18209 Bad Doberan, 
 Tel. (03 82 03) 73 51 52

Evangelische Suchtberatung 
Seestr. 13, 18209 Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 7 74 55

Johanneshaus Bad Doberan  
Thünenstr. 25, 18209 Bad Doberan,  
Tel. (03 82 03) 5 73

Tagesstätte für Menschen mit  
psychischer Behinderung  
Goethestr. 3, 18209 Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 6 39 89

Wohnheim für Menschen mit  
psychischer Behinderung, Psychosoziales 
Wohnheim, Clara-Zetkin-Str. 27, 
Bad Doberan, Tel. (03 82 03) 77 64-0

Psychologische Beratungsstelle 
Am Markt 15, 18209 Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 6 31 24

Telefonseelsorge, Tel. (0800) 1110 111  
oder Tel. (0800) 1110 222 (gebührenfrei)
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Robert Busch, Norbert Gierlich, Anne-Katrin Lehmann, 
Ulrike Rungberg, Heinz Twachtmann, Ursula Twachtmann	

Albrecht Jax, Jeannine Kumpf, Philipp Kumpf, Lejla Gasanova, 
Matthias Bönner, André Starck, Mirjam Bergau, Anne Jax, Karl 
Jonathan Jax

Die Redaktionsgruppe, ViSdP Pastor Albrecht Jax, im Auftrag 
des Kirchgemeinderates von Bad Doberan, Tel. (03 82 03) 1 64 39

 
 
Gemeindebriefdruckerei, 29393 Groß Oesingen

Friedhofsverwaltung  
Bad Doberan 

Unsere Dienstleistungen 
Individuelle Grabpflege  
Individuelle Neuanlage von Grabstellen 
Grabgestaltung 
Einebnen von Grabstellen 
Verkauf von Boden 
Urlaubsbetreuung

Tel. (03 82 03) 6 22 70

Wir danken für die Unterstützung des Münsterblicks

Wir freuen uns über jede weitere Hilfe bei 
der Finanzierung des Münsterblicks.

Mode am MarktMode am Markt

GERRY
WEBER

TOM
TAILORTAIFUN OPUS ESPRIT CECILMAColsen

Mode am Markt
in Bad Doberan

Heißer Sommer - coole Preise

schöne Mode sportlich 

                  
      und elegant bis Größe 48
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So erreichen Sie uns
Pastor
Albrecht Jax
Klosterstr. 2, Tel. (03 82 03) 1 64 39
pastor@kirchgemeinde-baddoberan.de

Sprechzeiten:

Di+Fr  9–11 Uhr, Mi 16–17.30 Uhr
und gern nach Vereinbarung

Abwesenheit Pastor Jax:

17.10.–23.10. Urlaub 
31.10.–14.11. Dienstliche Abwesenheit

Informationen zu Vertretungen bei Trau-
erfällen: Gemeindebüro und Friedhofs-
verwaltung

MÜNSTERVERWALTUNG
Martin Heider
Klosterstr. 2, Tel. (03 82 03) 77 95 90
verwaltung@muenster-doberan.de
www.muenster-doberan.de

Unsere gemeinde im internet:

MÜNSTERKÜSTEREI
Frau Kutzmer/ Herr Fritz
Tel. (03 82 03) 6 27 16,  
Fax (03 82 03) 6 25 28
kuester@kirchgemeinde-baddoberan.de

treffpunkt „Suppenküche“
Klosterstr. 2 
Tel. (0157) 71 54 29 92
 
suppenkueche@ 
kirchgemeinde-baddoberan.de

Öffnungszeiten:  
Mo–Fr 11–14.30 Uhr

ARBEIT MIT KINDERN Und FAMILIEN
Gemeindepädagogin
Anne Jax
Tel. (03 82 03) 76 06 40
gp@kirchgemeinde-baddoberan.de

Ev. Krankenhausseelsorge
Pastorin i. R. A. Schmidt
Tel. (03 82 03) 77 58 90

KIRCHENMUSIK
Kantor Matthias Bönner 
Klosterstr. 2, Tel. (03 82 03) 72 22 94 
kantor@kirchgemeinde-baddoberan.de

GEMEINDEBÜRO
Frau Twachtmann
Tel. (03 82 03) 1 64 39, Fax (03 82 03) 7 48 90
buero@kirchgemeinde-baddoberan.de

Sprechzeiten:

Di 9–12 Uhr, Mi 13–17.30 Uhr, 
Do 10–13 Uhr, Fr 9–12 Uhr

Gemeindebüro geschlossen:

1.–4.11.

FRIEDHOFSVERWALTUNG
Sven Jantzen
Tel. (03 82 03) 6 22 70, Fax (03 82 03) 73 90 54
friedhof@kirchgemeinde-baddoberan.de 

Sprechzeiten: Mo–Fr 9–11 Uhr

kinder- und Jugendhaus Stall
Klosterstr. 2
Tel. (03 82 03) 1 64 39 

stall@kirchgemeinde-baddoberan.de

Öffnungszeiten: 

Skillsgroup     Di 14.30–17 Uhr
Kinder              Mi–Fr 13–17 Uhr 
Jugendliche   Do–Fr 18–21 Uhr, Sa 18–22 Uhr

www.kirchgemeinde-baddoberan.de

In den Ferien:  
11–13 Uhr


